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Das Informationsblatt des Pflegeheims Hermengild 
Ausgabe Sommer/06 

Kochen wie  früher  Leitbild. Brauchen wir das? 
A richtiger Strudel 
wird  gezogen, so wie 
früher. Das können ja 
die jungen Leute nicht 
mehr. Die machen so-
wieso alles anders. Sie 
haben auch weniger 
Zeit. Heutzutage wird 
alles fertig gekauft. 
 

Frau Kainer und Frau Puntigam wissen aber noch, 
wie es geht und geben gerne ihre Kniffe an uns wei-
ter. Ein Schuss Essig in den Teig, damit er sich besser 
ziehen lässt, unbedingt salzen,  und beim ziehen vor-
sichtig sein (wenn Löcher drin sind, darfst nicht Hei-
raten!). Die Äpfel unbedingt schaben, nicht schnei-
den. Und den guten selbst gemachten Topfen gibt’s 
heut‘ auch nicht mehr. Ob ein richtiger Strudel einge-
rollt oder - geschlagen wird, Blätterteig überhaupt 
erlaubt ist und ob er rund oder gerade gebacken wird 
muss erst ausdiskutiert werden. Ein einzig richtiges 
Rezept scheint es doch nicht zu geben. 

Wir bieten professionelle pflegerische und persön-
liche Betreuung. In erstklassig ausgestatteten Ein– 
und Zweibettzimmern ist die Betreuung aller Pfle-
gestufen, für kurze  oder lange Zeit, möglich.  
 

In unserer gemeinschaftlichen Atmosphäre fühlen 
sich 15 Bewohner und deren Besucher gleicherma-
ßen wohl.  
 

Für Besichtigungen und weitere Informationen 
stehen wir ihnen gerne jederzeit zur Verfügung. 
 

Alle bisherigen Artikel, sowie die der zukünftigen 
Ausgaben werden  auf unserer Homepage 
 www. pflegeheim-hermengild.at veröffentlicht. 
  

Wir senden sie Ihnen auch gerne per Post zu, 
wenn sie das möchten. Zur freien Entnahme liegen 
Informationsblätter bei folgenden Stellen auf:  
 

• Bezirkshauptmannschaft Radkersburg 
• Ordination Dr Jahn 
• Gemeindeämter Tieschen, Halbenrain, Klöch 

 und Straden    

Pflegeheim Hermengild 
Patzen 46, 8355 Tieschen 

Tel/Fax: 03475/2968 
info@pflegeheim-hermengild.at 

 

Ein Leitbild zu erstellen 
ist ein Prozess, bei dem 
alle Mitarbeiter mit ein-
gebunden werden soll-
ten. 
 
Unser Leitbild drückt aus, 
was uns an unserer Arbeit 
wichtig ist, wofür wir ste-
hen und welchen Sinn wir 
darin finden. 
 
 Die Entwicklung und 
Formulierung unserer drei 
Leitsätze hat einige Wo-
chen gedauert. Jedes ein-
zelne Wort wurde laufend 
hinterfragt und diskutiert. 
Auch was „zwischen den 
Zeilen“ steht, beziehungs-
weise aus diesen interpre-
tiert werden könnte, muss 
die Sinnhaftigkeit unserer 
Arbeit widerspiegeln.   
 
Das Leitbild hat verschie-
dene Funktionen. Schon 
bei der Entwicklung ent-
steht ein Zusammengehö-
rigkeitsgefühl unter den 
Mitarbeitern. „Wir ziehen 
am gleichen Strang“. Alle 
Arbeitsprozesse müssen 
damit im Einklang stehen 
und somit unseren Werten 
entsprechen.  

Im Aufnahmeprozess 
neuer Mitarbeiter bewährt 
es sich, mithilfe des Leit-
bildes die eigentlichen 
Motive des Bewerbers zu 
hinterfragen. „Was würde 
das für Sie in der Umset-
zung bedeuten?“ 
 
Mit der Veröffentlichung 
des Leitbildes versuchen 
wir, die Öffentlichkeit 
über unsere Besonderhei-
ten zu informieren. „Was 
ist bei uns anders oder 
besser?“ Wir setzen uns 
dabei unter Druck, diese 
formulierten Ansprüche 
auch zu erfüllen.   
 
Die Effizienz jedes ein-
zelnen Mitarbeiters spielt 
in jedem Betrieb eine gro-
ße Rolle. Wir brauchen 
das Leitbild, um die wich-
tigsten Aspekte unserer 
Arbeit dabei  nicht zu ver-
nachlässigen.  
 
Unser Leitbild finden Sie 
auf www.pflegeheim-
hermengild.at, in unserem 
Prospekt, sowie im Auf-
enthaltsraum des Pflege-
heims. 
Fortsetzung folgt.  

Besuchen sie uns 
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Der beste Platz ist im Schatten! Obwohl unser Garten zu dieser Jahreszeit 
alle Register zieht, geht doch nichts über einen Ausflug in einen kühlen 
Wald, und am Besten ans Wasser.  
Die Murecker Schiffsmühle - obwohl halb versunken - ist immer einen Ausflug 
wert. Nach einem kurzen Spaziergang, gerade richtig zum hungrig werden, bietet 
die gemütliche Terrasse reichlich Schatten für die teilnehmenden Bewohner, de-
ren Angehörige und einige Mitarbeiter. Ein schöner Tag, den wir nicht vergessen 
werden! 
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„ Q u a l i t ä t 
ist das Beste 
R e z e p t “ . 
Und das 
nicht nur in 
der Küche! 
 

Beim Kochen liegt es auf 
der Hand: Je besser die 
Zutaten - umso besser das 
Resultat. Für das Heraus-
geben dieses Informati-
onsblattes gilt ähnliches: 
Die vielen wertvollen 
Rückmeldungen konse-
quent bearbeiten, wichti-
ge Themen aufgreifen 
und für die professionelle 
Umsetzung Fachleute mit 
spezialisiertem Wissen 
mit einbeziehen, sind aus 
meiner Sicht die besten 
Zutaten. 
 
Unsere wichtigste An-
sprechperson in der Be-
zirkshauptmannschaft 
Radkersburg, Karin Bi-
ber, beantwortet für sie 
die häufigsten Fragen  
zum Thema Sozialhilfe. 
Pflegedienstleiter Mag. 
Boris Brunec informiert 
über unsere Kernkompe-
tenz, die Pflege. Mein 
Heimleiterkollege und 
Lektor, Mag. phil. Jörg 
Kaiser, sorgt für den 
sprachlichen Feinschliff.  
 
Leider sind - wie beim 
Kochen - die besten Zuta-
ten keine Garantie für ein 
gutes Resultat. Ich bitte 
sie daher, uns mit ihren 
Anregungen und Verbes-
serungsvorschlägen wei-
terhin zu unterstützen.  
 

Martin Hann 
Heimleiter 

Aus meiner Sicht 

Die Serie „Winterlandschaft in der Au“ ist in unserem Aufenthaltsraum wäh-
rend der Sommerzeit ausgestellt. Durch die Wahrnehmung der „kalten Farben“ 
verbreitet sie willkommene Abkühlung an heißen Tagen. Die Künstlerin Hilde-
gard Susanne Homolka, kümmert sich auch auf diese Weise, die angenehme At-
mosphäre im Pflegeheim mitzugestalten. Weitere Werke können unter http://
homolka.webhop.net besichtigt und bei Interesse bei uns erworben werden. 

Sozialhilfe: Die häufigsten Fragen, Teil 1 
Was Ist der Lebensbedarf eines/einer 
Pflegebedürftigen? 
Zum Lebensbedarf gehört jene Pflege, 
die erforderlich wird, wenn auf Grund 
des körperlichen, geistigen oder psychi-
schen Zustandes die Fähigkeit fehlt, die 
notwendigen Verrichtungen des tägli-
chen Lebens ohne fremde Hilfe zu be-
sorgen. Gemäß § 9 Abs. 2 lit b) des 
Steiermärkischen Sozialhilfegesetzes 
umfasst die erforderliche Pflege auch 
die Pflege in geeigneten stationären 
Einrichtungen. Eine oftmals gestellte 
Frage in dem Zusammenhang ist:  
 
Wer kommt für die Unterbringungs-
kosten in einem Pflegeheim auf ? 
Anspruch auf Übernahme der Kosten 
oder Restkosten der Unterbringung in 
einer stationären Einrichtung haben jene 
Personen, die ihren Lebensbedarf auf 
Grund ihrer Pflege oder Betreuungsbe-
dürftigkeit sonst nicht in zumutbarer 
Weise ausreichend decken können. Da-
bei ist der Hilfeempfänger berechtigt, 
unter den für seine Bedürfnisse in Frage 
kommenden Einrichtungen zu wählen, 
sofern das Land mit der Einrichtung 
einen Vertrag abgeschlossen hat. 
 
Welchen Betrag müssen die Heimbe-
wohner/innen leisten? 
Grundsätzlich sind die Kosten für die 
Heimunterbringung vom Heimbewoh-

ner, soweit er in der Lage ist, aus eige-
nem Einkommen (Pension, Pflegegeld, 
Pacht, etc.) und Vermögen selber zu 
bezahlen. Reicht das Eigeneinkommen 
nicht aus, besteht demnach das Recht 
auf Übernahme der Restkosten durch 
die Sozialhilfe 
 
Was geschieht mit dem Vermögen 
der Heimbewohner/innen? 
Das Vermögen der Heimbewoh-
ner/innen wird bei der Beurteilung der 
Hilfsbedürftigkeit berücksichtigt. 
Wenn der/die Betreffende ein Haus oder 
eine Wohnung besitzt, muss diese Im-
mobilie in der Regel nicht verkauft wer-
den. 
 
Der Sozialhilfeträger strebt aber zu-
meist eine Eintragung im Grundbuch 
an, damit er seine Ansprüche sichern 
und später gegen die Erben geltend ma-
chen kann. Die Erben haben die Mög-
lichkeit, im Rahmen des Verlassen-
schaftsverfahrens die offene Forderung 
des Sozialhilfeträgers zu bezahlen und 
dann Haus oder Wohnung zu überneh-
men. 
 
Fortsetzung in der Herbst - Ausgabe  
 
 
 
 
 
 

Karin Biber  
Sozialhilfereferat Radkersburg 

Galerie 
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Essen und trinken 
Die Eß– und Trinkge-
wohnheiten pflegebe-
dürftiger Menschen än-
dern sich mit dem Wet-
ter. 
 
Suppen gehören in die-
sem Zusammenhang zu 
den wenigen Ausnahmen. 
Sie sind an heißen und 
kühlen Tagen gleicherma-
ßen ein Muss. Anders ist 
es mit Fleisch und schwe-
ren Beilagen, wie z.B. 
Erdäpfeln. Salate, Frucht-
knödel und Kompotte 
treffen an heißen Som-
mertagen garantiert den 
Geschmack der meisten 
Bewohner. Sonn– und 
Feiertagsmenüs müssen  
traditionell bleiben. 
 
Obwohl der Nachmittags-
kaffee samt Kuchen ein 
fester Bestandteil des Ta-
gesablaufes ist, werden 
im Sommer immer wieder 
kühlende Alternativen 
wie hausgemachter Eis-
tee, eine kalte Mischung 
oder ein Bier bevorzugt.  
 
Der positive Effekt, den  
diese Flexibilität bietet, 
ist neben der allgemeinen 
Zufriedenheit der Bewoh-
ner auch das Decken des 
erhöhten Flüssigkeitsbe-
darfes. Aus pflegerischer 
Sicht ist dies ein wichti-
ger Aspekt.  
 
Um flexibel auf diese Be-
dürfnisse eingehen zu 
können, ist bei uns das 
K l e i n g e d r u c k t e 
„Änderungen vorbehal-
ten“ der wichtigste Teil 
des Speiseplans.  

Martin Hann 
Koch  

Brief einer Angehörigen 

Die Umsetzung des Pflegemodells Be-
zugspflege erfordert vor allem bei der 
Planung, Durchführung und Kontrol-
le von Pflegeprozessen besonderes 
Augenmerk auf die Beziehungen zwi-
schen Bewohnern und Mitarbeitern 
zu legen. 
 
Diese Beziehungen müssen zuerst auf-
gebaut, dann gepflegt werden. Um das 
in einem Pflegeheim umzusetzen, muss 
jeder Mitarbeiter ein hohes Maß an so-
zialer Kompetenz mitbringen.  
 
Die Bereitschaft mit den Bewohnern 
offen zu kommunizieren, sie so zu neh-
men wie sie sind und auf ihre Bedürf-
nisse einzugehen, sind wichtige Grund-
voraussetzungen für eine stabile Ver-
trauensbeziehung. Die körperlich Nähe 
bei pflegerischen Tätigkeiten ist den 
meisten Pflegebedürftigen anfangs na-
türlicherweise unangenehm. Diese zu 
akzeptieren, wenn es überhaupt dazu 
kommt, dauert unterschiedlich lange.  

Für uns Pflegende gibt es innerhalb der 
Bezugspflege keinerlei Vorgaben, die 
den Erfolg garantieren könnten. Die 
Methoden zum Aufbau einer Vertrau-
ensbeziehung sind so vielfältig und un-
terschiedlich wie die beteiligten Bewoh-
ner und Mitarbeiter selbst. 
 
Es hat sich jedoch bewährt, bei der Ver-
gangenheit der Bewohner anzusetzen. 
Wenn diese so genannte Biographiear-
beit mit gegenseitiger Wertschätzung 
und Respekt betrieben wird, findet man 
in der Regel sehr bald eine - für beide 
Seiten passende - Ebene, auf der eine 
Beziehung aufgebaut werden kann. Je-
der hat eine Geschichte zu erzählen.  
 
Erst die so entstehenden Beziehungen 
ermöglichen auf lange Sicht das ge-
meinsame Erreichen von Pflegezielen. 
Sie tragen wesentlich zur angenehmen 
Atmosphäre in unserem Pflegeheim bei. 
 

Mag Boris Brunec 
Pflegedienstleiter  

Das Pflegemodell „Bezugspflege“ 

Liebes Team des Pflegeheimes Hermengild, liebe Familie Hann! 
 
Seit einem Jahr bin ich wöchentliche Besucherin im Pflegeheim Hermengild in 
Tieschen. Dieses erstklassig geführte Haus kann ich nur wärmstens weiteremp-
fehlen!  
 
Die alten und betagten Bewohner machen einen überaus zufriedenen und sehr 
gepflegten Eindruck. Der Umgang der Betreuer mit den Bewohnern wird liebe-
voll, mit sehr viel Geduld und Achtung gepflegt.  
 
Ich bin sehr froh, dass ich das Haus Hermengild für meine Verwandte gewählt 
habe. Meine Schwägerin fühlt sich dort sehr wohl und gut aufgehoben. Die Groß-
zügigkeit von Frau Hermi Hann erlaubte es, dass wir ein paar ganz persönliche 
Gegenstände wie Bilder, Teppiche, Kleinmöbel mitbringen durften, so dass mei-
ne Schwägerin das Gefühl der eigenen vier Wände hat.  
 
Ich möchte mich bei allen Betreuern und der Familie Hann recht herzlich bedan-
ken, weil ich durch deren Bemühen meine Schwägerin immer bestens betreut und 
umsorgt weiß. Möge diese angenehme Atmosphäre, die den Bewohnern dieses 
Pflegeheimes diesen Lebensabschnitt so lebenswert als möglich macht, auch in 
Zukunft so bleiben, das wünscht allen 
 
 
Friederike Petzold 
8484 Unterpurkla 99 



<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Error

  /CompatibilityLevel 1.4

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJDFFile false

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /CMYK

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType false

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments true

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 300

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 300

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile ()

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /Description <<

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /DAN <>

    /DEU <>

    /ESP <>

    /FRA <>

    /ITA <>

    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /PTB <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

  >>

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /ConvertColors /ConvertToCMYK

      /DestinationProfileName ()

      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements false

      /GenerateStructure false

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles false

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged

      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile

      /UseDocumentBleed false

    >>

  ]

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [612.000 792.000]

>> setpagedevice



